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Vermeiduns des vielen Fleischessens, insbesondere des
Schweinfleisehes; die Befõrderung der Leibesõfnung,
u. s.w. Doch diese und viele andre sind Regeln der Diat,
die hier nieht ausgefuhrt werden kõönnen. Wenn die

Elteru berdem nur die gegebenen Vorschriften be-
folgen wollen, so werden sie sich derselben, als
einer Anleitung, wie sie sieh in andern nieht be—
nannten Fallen zu verhalten haben, bedienen kön-

nen, und sie werden sehen, wie wohl sie dabey fab-
ren. Ihr Zweck ist erreieht, wenn sie Etwas dazu

beytragen, unsre Kinder gesund, und also eine robu-
ste und zahlreiche Nachkommenschaft, zu erhalten.

6) Von naturlichen Unterschieden der
Menschen.

a) Von den verschiedenen Altern.

Die Kindheit (etwa bis ins 1ote Jahr) ist an
fangs ganzlich, hernach etwas weniger, unerfahren,
und an sich selbst hulflos. Ihr großtes Vergnugen
ist Liebe und Lob von den Eltern und andern Erwach
senen, die mit den Kindern umgehen; ferner die Er—
fahrung, daß sie taglich grosser, starker, erfahrner,
kluger und den Alten ahnlicher werden, indem sie nach
und nach lesen, schreiben und arbeiten lernen; drittens
haufige Bewegung besonders in Spielen, oder in
Nachahmung der Alten; endlich Essen und Trinken.
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